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gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker Comp. Redakteur: G. Muller. 
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In lan d. 


"Berlin den 5. Januar. Im Bezirk der Rönigl, 
Regierung zu Poſen iſt der bisherige Diakonus 


Sommer zu Kreuzburg im Regierungsbezirk Op⸗ 
peln als Pfarrer in Kempen, Kreiſes Schildberg, 


rnannt worden. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Tſchauſo w, iſt 
als Courier von London hier angekommen. 

Dem Papier⸗Fabrifanten C. O. Keferſtein iſt uns 
ter dem 23. Dec. 1832 ein auf Zehn hinter einander 
ſolgende Jahre und für den ganzen Umfang des 
Staats gültiges Patent: auf ein durch Beſchrei⸗ 
dung erläuterted neues und eigentbümliched Ber: 
fahren zur Darſtellung eines dem chineſiſchen gleiche 
dommenden Papiers, für den Kupfer⸗, Stein⸗ und 
Holz⸗Druck, verlieben worden. 
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Ausland. 
5 Niederlande. 
uus dem Haag den 20. Dec. Wir theilen 
noch Nachſiehendes aus dem in der Staats - Courant 


enthaltenen offiziellen Berichte über den Aus fall aus 


Liefkens hock und die Unternebmung gegen den Doel 


mit: „Der Aue fall aus klefkeusboek war gegen 
das kleine Dorf bet Geflecht, welches auf einer, 
über die Ueberſchwemmungen zwiſchen Liefkensboek 


und dem Polder von Doel bervorrogenden Anhöhe 
liegt, gerichtet. Das Dörfchen beftebt dlos aus 
wenigen W.hnbäufern und einer maſſiven Mühle; 
doch hatte ſich in der letzten Zeit eine Abtheilung 


Dienſtag den 8. Januar. 


Franzoſen darin feſtgeſetzt, welche der Ober⸗Befeblz⸗ 
baber der Forts Lillo und Liefkens boek, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Bake, daraus zu vertreiben für wichtig hielt. 
Demzufolge zogen am 21. Dec. Nachmittags 21 Uu⸗ 
teroffiziere und Gemeine, die ſich ſammt und ſon⸗ 
ders zu dieſer Expedition freiwillig gemeldet batten, 
unter Befehl des Premier- Lieutenants vom 9. 8 
fanterie-Megiment, Wiegmans, aus viefkeushock, 
und begaben ſich in drei klemen Fahrzeugen, nach 
jenem Obrfchen. Diele Manaſchaften verjagten 
einen feindlichen Vorpoſten; allein alsbald erſchie⸗ 
nen 300 Mann Franzöͤſiſcher Truppen; und ſo mußte 
denn unſer kleines Detaſchement, nachdem 26 hbris 
gend zuvor das Dörfden in Brand geſteckt, und 
dadurch den Hauptzweck der Unternehmung erreic t 
hatte, ſich langſam zurück ziehen.“ N 
Die in Belaiſchen Zeitungen enthaltene Nachricht, 
daß man am 27. d. M. in der Gegend von Lille 
und Liefkenshock eine Kauonode gehört babe, wird 
von Holländiſchen Blattern für ungegründet erklärt. 
Aus dem Haag den 30. De. Das Amſter⸗ 
damer Handelsblatt meldet als eine Nachricht von 
guter Hand, daß, ale der General Cbaſſé dem 
Morſchall Gerard die Weigerung Hollands, die 
Forts Lillo und Liefkensboek zu räumen, mitgetheilt 
batte, der Marſchall der Beſatzung der Citadelle 
angeboten babe, ihnen die Ruckkebr nach Holland 
unter der Bedingung zu dewilligen, daß fie unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht wieder dienen 
wollten. Dieſes Anerbieten ſei aber von den Hol⸗ 
ländern abgeſchlagen und in deſſen Folge beſchloſſen 
worden, die Mannſchaften nach Duͤnkirchen zu brin⸗ 
gen, wo fie in der Stadt und Umgegend einquat⸗ 
tiert werden ſollen. 275 
Aus dem Haag den 31. Dec. Die Sraam- 
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Coutant meldet: „Die bei der Regierung eingegan⸗ 
‚genen Berichte enthalten folgendes Nähere über das 
Schickſal des wackern Sce-Kapitain Koopman und 
‚feiner tapferen Seeleute, die ſich ſeit der Vernich⸗ 
tung ibrer Fahrzeuge auf dem Fort Tete de Flon⸗ 
dres befunden baden: Nachdem am Morgen des 26. 
d. M. die Forts Burgbt und Auſtruweel von den 
Franzoſen ig Beſitz genommen worden, iſt am Mit⸗ 


tage dieſes Tages eine Aorberluug Franzoͤſiſcher Zus 


fantetie noch der Tete de Flandres gekommen, wo 
die Maunſchafteg unſerer Landmacht das Gewehr 
ſtreckten und worauf dieſelben durch Fahrzeuge nach 
der Citadelle gebracht wurden. Der Kapilain Koop⸗ 


man war mit den, unter ſeinen Befehlen ſtehenden, 


Offizieren und Leuten noch auf der Tote de Flandres 
zurückgeblieben, als Abends zwei Fran zöſiſche Stade: 
Offiziere erſchienen, die den Kapitaln davon in Keunt⸗ 
„ap ſetzten, daß fie den Auftrag haͤtten, den Ma⸗ 
rine⸗Befehlshaber nach dem Hauptquartiere des 
Morſchall Gerard zu bringen und ſaͤmmtlichen Df: 
ſizieren die Waffen abzunehmen. Mit tiefer Erſchuͤt⸗ 
terung ſahen ſich demaach unſere See-Offiziere ges 
udthigt, die Waffen niederzulegen, die ſie mit ſo 
‚vieler Ehre für König und Vaterland gefuhrt that⸗ 
ten. Kapitain Koopman nahm ſodann den herzlich⸗ 
ſten Abſchled von Ihnen. Das dringende Geſuch ſei⸗ 
ner Stobs⸗ Offiziere, ihren Befehlshaber begleiten 
und ſein Schickſal theilen zu duͤrfen, wurde von den 


Frunzoſiſchen Offizieren abgeſchlagen, und blos vom f 


Lieutenaut Brutuing begleitet, wurde Kapttain Koop⸗ 
man wach der Eitadelle hinubergebracht. Die Of⸗ 
fiziere und die übrigen Maunſchaften der Königl. 
Seemocht vor Antwerpen befanden ſich am 27. noch 
auf der Tete de Flandres.“ (Die Abführung des 
Kapitain Koopman nach Frankreich iſt aus den uns 
sen folgenden Belgiſchen Berichten zu erſeben:) 

Bei der Verbrennung der Runonierböre iſt der 
Lieutenant Schuyt von dem Feuer ſeht ſtark verletzt 
worden. Die Frauzoſen haben ihn auf fein Ehren⸗ 
wort, bis zur Herftellung ſeiner Brandwunden, 
nach Bergen⸗op⸗Zoom eutlaffen, 

Die Staats-Courant enthält ein Verzeichniß von 
Befdrderungen, die (bis zum Hauptmann) bei den 
Offizieren unſerer Armee ſtattgefunden haben. 

Zu Vlieſſin zen hat man vorgeſtern wieder in der 
Richtung von Antwerpen Kanonenſchüͤſſe gebdrt und 
glaubte, daß es bei einem der beiden Schelde⸗Forts 
wieder zu Feinoſeligkeiten gekommen fei, 


ö Belgien. 

Bröfſel den 28. Dec. Die Engliſche Diplomas 
tie ſcheint ſich förmlich einem längern Aufenthalt 
der Franzoſen in Belgien zu widersetzen. 

Dee General Chaſſé und die holländiſche Garni⸗ 
ſen werden, wie es ſcheint, in der Sprache der 
Dlplomatie nicht als Kriegsgefangene, ſondern blos 
ale Geißel dis zur Uebergabe der Forts Lillo und 


Liefkens boek betrachtet werden. Dieſe Unterſcheidung 
iſt ein wenig ſubtil. f 
Der Independant ſagt: „Der König von Holland 

hat ſich, wie man weiß, geweigert, die Forts Lillo 
und Lieſkenshock zu räumen, Der Marſchall GE: 
rard hat trotz dem der Garniſon angeboten, fie in 
Freiheit zu ſetzen, wenn ſie bis zum Frieden nicht 
gegen Frankreich und ſeine Verbündeten dienen wollte. 
Der General Chaſſe hat dieſen Vorſchlag abgelehnt. 
Es iſt nun beſchloſſen worden, daß die Hollaͤndiſche 
Garniſon in zwei Kolonnen nach Dünfirchen gebracht 
werden foll, Die erſte Kolonne wird heute abgehen 
und in Gent uͤbernachten.“ 

Brüſſel den 30. December. Der Senat nahm 
in ſeiner geſtrigen Sitzung das Budget der Mittel 
und Wege faſt einſtimmig an. In derſelben Size 
zung wurde der Vorſchlag eines Mitgliedes, Dank: 
fagungen an die Franzoͤſiſche Armee wegen ihres ed⸗ 
len Vetragens, ihrer Tapferkeit und Disciplin waͤh⸗ 
rend der Belagerung der Citadelle zu richten, und 
dem Marſchall Gerard im Namen des Belgiſchen 
Volkes einen EhrensSäbel anzubieten, an eine 
Kommiſſion zur Prüfung üderwieſen. 

Das Franzoͤſiſche Hauptquartier wird morgen 
früh um 6 Uhr aufbrechen. Der Marſchall wird 
an demſelben Abend mit dem großen Genetalſtab in 
Bruſſel ankommen, und ſich Montag oder Dienſtag 
nach Valenciennes begeben. 

Das Hauptquartier der Belgiſchen Armee, wel⸗ 
ches in Lier ſteht, wird in einigen Tagen nach Bruf⸗ 
ſel zuruͤckkehren. a 

Aus Berchem meldet man vom 30. Decb. 6 Uhr 
Abends: „Dieſen Morgen um 9 Uhr verließ die letzte 
Holl. Kolonne mit dem Gen. Chaſſs die Citadelle, der 
in feinem Wagen war. Es war ein wahrhaft rüh⸗ 
rendes Schauſpiel, alle dieſe Tapfern dem Orte ihr 
letztes Lebewohl zu ſagen, welcher Zeuge ihres Mu⸗ 
thes und ihrer Aue dauer war. Der General Chaſſs 
ſelbſt vergoß Thraͤnen des Schmerzes, aber auch 
der Erkenntlichkeit für all das Zuvorkommende und 
die Auszeichnung, wovon der Marſchall Gerard ihm 
‚jo viele Beweiſe gab. Ein Franzoͤſiſcher Stabsof⸗ 
fizier iſt beauftragt, den General zu begleiten und 
für alle feine Bedürfuiſſe zu ſorgen. Er wird dieſe 
Nacht zu St. Nikolas zubringen, und am 5. Jan. 
zu Duͤnkirchen ankommen. Es iſt die Brigade des 
Generols Harlet, welche die Gefangenen mit zwei 
Schwadronen des 4, Chaſfeur⸗Regimentes eskortirt. 
Die Citadelle wird heute den Belgiſchen Behörden 
‚übergeben werden Die Straße don Berchem iſt 
mit Transport⸗Wagen bedeckt, welche nach Frank⸗ 
reich zurückkehren. Der Kommandant Koopman 


reiſte in einem Wagen ab, welcher gleich hinter dem 


des Generals Chaſſé folgte.“ 

Die Emancipation meint, daß, wenn man geud⸗ 
thigt ſeyn ſollte, die Forte Lillo und Liefkenshoel zu 
blokiren, die Hälfte der Franzöſiſchen Armee, und 


„namentlich die Divifion. 
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Schaftiani, noch in Belgien 


iben würde, Nach anderen Blattern ſoll die Di⸗ 
— den Befehl erhalten baben, am ı: 
Januar den Rückmarſch nach Fraukreich anzutreten, 

auch hätte, dieſen Blättern zufolge, der Marſchall 


Gekard geäußert, 


daß bis zum 10. Januar die ganze 


ronzoͤſiſche Armee das Belgiſche Gebiet geräumt: 


haben werde. 


Man ſchreibt aus Calloo vom 28. Dez.: „Die 
2—. Holländiſchen Flotte, die, wie man 
glaubte, in der Aoſicht geſchehen fei, eine neue Lan⸗ 

ung zu bewerkſtelligen, iſt ohne Folgen geblieben. 

Es bat kein Angriff ſtattgefunden, und die Kauonen⸗ 
ſchüſſe, welche wir gehört haben, ſcheinen nur eine 
Geſchütz⸗ Abfeuerung geweſen zu ſeyn.““ 


In der Union! 


ieſt man: „Es wild ziemlich allge⸗ 


mein geglaubt, daß Holland auf einen Aaguff gegen: 
Belgien finnt , und dazu nor auf den Ruͤckzug der 
Franzböſiſchen Truppen wartet Die Regierung wird! 
ohne Zweifel auf ihrer Hut ſeyn und vor Allem nicht 


verſäumen, die v 


erſchiedenen Forts an der Schelde, 


von wo die Franzöſiſchen Truppen mit ſo viel Erfolg 


den Verfuchen der 


Holländiſchen Flotte einen wirkſa⸗ 


men Widerſtand entgegengeſetzt baben, zu beſetzen 
und in dem beſimoͤglichſten Vertheidigungs + Zuftand: 


zu erbalten.“ 


Der Rück ma. ſch der Franzoſen iſt eine Genugtbu⸗ 
ung; welche das Cabiget der Tuilerien England 
wegen der getreuen Vollziebung des mit ibm’ ger 
ſchloſſenen Verttogs ſchuldig iſt. Wenn man zur 
Vollziebung des Vertrags zwiſchen Frankreich und 
England ſchlechterdings auf dem Beſitz der beiden 
Forts Lillo und Liefkensboek beſtebt, ſo iſt es an 
der vereinigten Flotte, deren“ Bezwingung zu uͤber⸗ 
nebmen. Man muß wohl England ndrhigen, ſich 
in dieſer Sache ein anten en cee wobei 
eſſi 


daſſelbe eben ſo ſehr inter 


rt zu ſeyn ſcheint, als 


wir. ER 5 
Ein Schreiben aus Antwerpen vom 27. Dec. fagt:: 
„Als die Holländiſchen Seeleute, nachdem fie ihre 


Kannonierboote in 
men zu retten ſu 


Brand geſteckt, ſich durch Schwim⸗ 
chten, liefen die topfern Belgier 


längs dem Ufer und ſchoſſen auf die Schwimmenden. 


Sie nannten dieß 


die „Enten⸗ Jagd.“ J 


Antwerpen den 30: December. Die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Wurfgeſchoſſe haben auf der ganzen Linie der 
erſten Parollele ſehr große Verwuͤſtungen angerichtet. 
Unzäblige Gebäude find von Kugeln durchlöchert, ans 
dere gänzlich vernichtet worden. 


rankrei ch. 


Paris den 25. December. Es beißt, daß der 
Kdnig und ſämmtliche hier anweſende Mitglieder 
der Kdaiglichen Familie den mit den Truppen zu⸗ 

rückkehtenden beiden Königlichen Prinzen bis Ulle 


entgegenreiſen un 
Adnigin der Belg 


id daß auch der König und die 
ier dort eintreffen würden; - 


Das Journal des Debars erklärt, daß, laut der. 


mit England abgeſcloſſenen Ko vention, die Armee 


nach der Raumung der Citadelle und der dazu ge⸗ 
hörigen Forts durch die Holder ſogleich nach 
Frankreich zurücktebreu werde, Der Nastonakbins- 
gegen ſagt, er köune nicht gläußtn, dos Ri Mint: 
ſterium ohne Weiteres der Weilſung Englands fol⸗ 
gen und unſere Truppen bach Frankreich zuruͤckkeb⸗ 

ren loſſen werde, obne die Reſultate der Expedition, 
fo viel in feinen Kräften ſtebe, geſichert zu haben. 

Der Hirzeg von Fitz⸗James bat aue Rom un⸗ 
term 10. v. M. an den Redakteur der Gazette de 
France ein Schreiben gecichtet, worig er ſich ols 
Geißel für die Herzogin von Berty gabietet und zu⸗ 
gleich ein Schreiben ahnlichen Inhalls von, Seien 
des Grafen von la Ferronnays ankündigt. 

Paris den 26. Dec; Der Kbnig arbeitete geſtern 
mit dem Marſchall Soult und bielt geich darauf 
einen 21 ſtündigen Miniſterrath. Das Gerücht von 
der bevorſtebenden Reiſe Sr. Maj! nach RL m 
tigt ſich. Hochſtdieſelben werden ſich in den ſerſten 
Tagen des Januar nach, Valenciennes und von dort 
nach Lille begeben, um daſelbſt 4 Taze zuzubtin en- 

Das Journal du Commerce bemerkt:“ „Die Des 
putirtenkammer iſt zu der Nichtigkeit des geſetzge⸗ 
benden Korpers und die Pairs-Kammer zu der: 
Stufe des erhaltenden Senats beradgelunfen, indem 
ſie das organiſche Geſetz ibres Beriebeng verletzen 
ließ, obne einen anderen Widerſtand, als einge 
einzelne Proteſtotionen, zu leiſten.“ Unter dieſen 
Umſtänden iſt es nicht zu verwunderg, daß Apalbie 
und Indifferenz der vorberrſchende Charakter dieſer 
erſten Periode der Seſſton find. Viele Deputirte 
find: ausgeſchieden, Andere werden folgen ; zwei 
Mal konnte wegen Mangel’ ah. der d 
Anzahl von Stimmenden die Abſtin. mung ni t be⸗ 
endigt werden, und die Paſre⸗Kammer it ui indie 
Halfte der Miralieder beiſammen. et 

Aus Drefl’fcbreibt man vom 21: d. M.: „in 
Schiffarhedet aus Dünktrchen, welcher Dom Pedro 
zwei Schiffe geliehen hatte, iſt auf einem derſelben 
ber angekommen; ſein Fahrzeug batte beim! 
laufen aus dem Duero ein lebhaftes Feuer von, 
am Ufer errichteten Forts Dom Miguels, in 
Minuten wenigſtens 60 Scbüſſe, zu beſteben, erli 
aber gluͤcklicherweiſe dabei wenig Havarte. ! 
Schiffe der Donna Maria, „Fulminenſe“ n 
und „Villaflor“ die ebenfalls auszulaufen, verſucbh⸗ 
ten, wurden aber bͤſchoſſen und ſtrandeten auf dem 
Sande. Der „Figaro“, aus Nautes, war das ein⸗ 
ae in Porto zurückgebliebene Frauzoͤſiſche 

iff. “ j . 

Paris den 27. Dec. Nächſten Sonnabend wird 
der Handels-Miniſter der Deputirten- Kammer. ei⸗ 
nen Geſetz- Entwurf über die in den wiſtlichen. De⸗ 
partements anzulegenden neuen Straßen vorlegen. 

Der Temps glaubt nicht, daß die Einnahme der;! 
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Citadelle von Antwerpen den definitiven Frieden zur 
Folge baben werde. „Europa“, ſagt oiches Butt, 
„hat die 0 fur Intereſſeu ergriffen, die nicht 
blos iu der Belgiſchen Frage liegen, ee wird alıo 
die Waffen auch nicht niederlegen, nachdem dieſe 

age eutſchieden iſt; denn es giebt noch andere 

baucen zu Kolliſionen. Wir gehen noch weiter 
und ſagen, daß ein zwiſchen Holland und Belgien 
unter der Garantie Frankreichs, Preußens und Groß- 
britauſens ab geſchloſſener Verttag die obſchweben— 
den Schwierigkeiten nicht deſeitigen wird; dadurch 
wird ein friedliches Proviſorium, aber kein defiaiti- 
ver Friede zu Stande gebracht.“ 8 

Der in Marſeille erſchemende Garde national mel— 
det, daß die Zo alinge des dorttzen großen Seminars 
auf einem Spaziergange gerufen hatten: „Es lebe 
Heinrich V.! Es leben die Bourbonen! Fort mit 
Ludwig Philipp! und daß die die Schuler beglet⸗ 
tenden zehn Geiflichen dieſen Ausruf zu billigen 
ſchienen, Kart Stiuſc weig u zu gebieten. 

Die Mitglieder des hieſtgen Peleſchen Comité's, 


nämlich der Profeſſor Lel wel und die Hetren kro⸗ 


nard Chodzko, Anton Przeciszewskt, Anton Hlus— 
niewie;, Erasmus Rykaczewstt, Jeſepb Zolewski 
und Woozins ki baden von dem Miniſte tum den Bes 
ſebl erhalten, Paris zu verlaſſen und ſich nach be⸗ 
ſtimmten, ihnen angewieſenen Orten zu begeben. 
»Ein Spanſcher Rourter iſt beim Miutſterſum des 
Auswärngen eingetroffen. Her v. Brogne begab 
ch unverweilt zum Könige, wo ihn bereite der 
arſchall Soult erwartete. Die Depsfven unſeres 
Botſchafters za Madrid enthielten ein Schreiben der 
Königin von Spanien an die Abuigin der Franzoſen, 
welches die Kunde enthält, daß König Ferdinand in 
den letzten Zügen liege. a 
Paris den 28. December. Im diplomatiſchen 
Corps haben verſchiedene Veränderungen ſtattge⸗ 
funden. Der Marſchall Maiſon geht als dieſſeiti⸗ 
ger Votfchafter nach St. Petersburg, und erhaͤlt 
auf feinen bisherigen Botſchafter-Poſten in Wien 
den Grofen von Sainte-Aulaire zum Nachfolger. 
Letzterer wird in Rom durch den Grafen von La⸗ 
tour⸗Maubourg erſetzt, an deſſen Stelle der Baron 
Durand de Mareuil nach Neapel gebt Für Berlin 
iſt jetzt definitiv Herr Breſſon, bisheriger Geſand⸗ 


ter in Hannover, beſtimmt, der bereits eine Zeit 


lang interimiſtiſch den Geſandtſchaftspoſten am Koͤ⸗ 
niglich Wee Hofe verſehen hat. 

ie angekündigte Broſchüͤre des Vicomte von 
Chateaubriand iſt jetzt im Buchhandel erschienen; 
fie führt den Titel: „Denkſchrift über die Gefan⸗ 
genſchaft der Frau Herzogin von Berry.“ 

Briefe aus Madrid melden, daß der Zuſtand 
des Könige von Spanien ſich ſeit einiger Zeit wie⸗ 
der etwas verſchlimmert habe. 3 

Graf Pozzo iſt nach London gereiſt. Diefe Reife 
bezleht ſich auf die Türkiſch⸗Aegyptiſche Angelegen⸗ 


beit. Sollten ſich die Britiſchen Miniſter, wie bis. 
ber, weigern, ihrerfeits eine bewaffnete Jnterven⸗ 
tion eintreten zu laſſen, fo ſoll Graf pozzo denſel⸗ 


ben erklaren, daß Kaiſer Nikolaus auf Konſtanti⸗ 


nopel marſchiren werde, falls der rebelliſche Paſcha 


foüte, r 
Groß brit an nie n. 


die Exiſtenz des Ottomanniſchen Reichs bedrohen 
vn 25 75 


London den 6. Dec. In allen großen Städten 
von Schottland, die zum erſtenmale durch ie Mes‘ 
formball das Wabltecht erbalten haben, ſind die 
Wahlen zu Guuſten des Mimiſteriu ais ausgefallen, 
namegtlich in Edindurg, Glasgow, Dundee und 


Aberdeen. 


Die Wahlen in Irland gehen weit ruhiger vor 


ſich, als mau erwarten durfte. 
Der Globe enthalt folgende Betrachtungen über 


den bleherigen Erfolg der jetzigen Wahlen: Die Res . 
former werden in dem neuen Parlament in Eng⸗ 
land allein eine Maforität von 257 Stimmen für 


ſich haben, Scholtlands nicht zu gedenken, welches 
jene Zabl wahrſchemlich auf 300 erböveir wird. 


Ziebt man hiervon etwa 18 09er 20 ab, die hin und 
wieder bei Gelegenheit einzelner Maßregeln vielleicht 
gegen die Miuiſter ſtimmen moͤten, ſo behält 


die Greyſche Verwaltung immer noch eine jo ſtarke 


Stutze un Pa lament, wie fie noch kein früheres 


Ministerium hatte 


Das Oudlider Freemanu's Journal will wiſſen, 
daß ein, aus 8 Grenadiet-Compagmeen beftebendes ı 
Bataillon, unter dem Namen „Regiment Königin‘, : 
id nachſtens iu London nach Porto auſchiffen und 
unter dem Kommando eines ausgezeichneten Dffie : 


ziers ſtehen werde. Die letzte Beſtimmung der ia 


Dom Pedro's Dienſt befindlichen Truppen, meint 
jenes Blatt, werde ein Kreuzzug gegen Broſillen 
ſeyn, um dieſes Land für den Kaiſer wieder zu. 


erobern (2). 


Es ſind Zeitungen aus Jamaika bis zum 13. 
Nov. eingegangen. Die Debatten in der geſetzge⸗ 


denden Verſammlung nebmen einen ſebr bitkern 
Charakter an, und zwiſchen der Verſammlung und 


dem Gouverneur iſt wegen der Antwort des Letztera: 
auf die Adreſſe eine ernſtliche Spaltung entſtanden. 

London den 28. December. Der Courier be- 
merkt, daß es, der Convention vom 22. Okt gee-: 


maß, allerdings klar ſei, daß die F anzöſiſche Armee 


Belgien verlaſſen muͤſſe, ſobald die Citadelle von Ant⸗ 
werpen und ihre Dependenzien uͤbergeben worden 


ſeien; aber die Frage, was zu den Dependenzien ge⸗ 


böre und was nicht, ſei noch immer offen, und wenn 
die Erledigung derſelben durch Unterhaudlungen her⸗ 
beigeführt werden ſolle, fo konne dies noch zu einer 


beträchtlichen Nach⸗Ernte von Protokouen Anlaß 
geben. 

Der Courier meldet Folgendes: „Wenige Tage 
nach der Gefangennehmung der Herzogin von Berry 


— 
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gelang es dem Marsch Bourment alücklicher Weiſe. 
aus Frankreich zu entkommen. Nachdem er mit vie: 
len Schwierigteiten und Gefahren gekamoft batte. 
fand er endlich ein Fahrzeug, welches ihn nach Eng⸗ 
iand brachte. Die Strapazen. welche er dulden 
mußte, batten fein Aeußeres ſo verändert, daß ſeine 
vertrauteſten Freunde ihn kaum wieder erkaanten. Der 
Verräther, det die Ver zogin von Berey dem General 
D ouet überlieferte, be mubte ſich auf aue mo giche 
We ſe, den Mari ball in daſſelde Haus zu bringen, 
worin die Prin zeſſia verborgen war, um fie Beide in 
einer und derſeloen Schlinge zu fangen. Als er ſich 
den Preis für den Ver ath an ſeiner Gebiet rin aus 
bdedungen hatte, beſtimmte er auch eine Summe, 
für die er den Nu ſchall verrath eu wolte, ud der 
genannte General bewilligte ien dieſelde. Herr von 
Bourmo t dera ıd ſich um dieſe Zeit in einem Huuke, 
dem Hotel des Jenerals gerade gezenuber, und ware 
ohne Zweifel im Augenblick verba tet worden, batte 
man nicht gefürchtet, daß die geringſie Bewegung 
unter der Polizei oder unter dem Mila die Prin⸗ 

fin auf uerffam machen und die gegen it: vorderei: 
teten Maßregeln vereiteln möchte. Der gegebene 
Befehl wurde daher wieder zurück ſenom men, und der 
Macſchall barte uuterdeſſen Zeit, ſi v aus Nantes zu 
entfernen. Herr von Bourmoat befindet ſich nun in 
Ra don.’ = 


London den 29. December. Geſtern Nachmit⸗ 


tags verbreitete ſich an der hieſigen Boͤrſe die Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Ruſſiſchen Botſchafters 
dei der Franzöſiſchen Regierung, Grafen Pozzo di 
orge, in London, und es konnte nicht fehlen, 
daß ſogleich allerhand Mathmaßungen über dieſe 
Reiſe eines fo ausgezeichneten Diplomaten in Un⸗ 
lauf gebracht wirden. Die Times will wiſſen, daß 
es eine hoͤchſt wichtige Angelegenheit ſei, weshalb 
der Gref Pozjo di Borgo nuch London gekommen, 
und daß er ſich wahricheinfich mit den Geſandten 
don Oeſterreich und Preußen vereinigen werde, um 
mit ihnen gemeinſchaftlich die Vorſchlaͤge zu einer 
allgemeinen Entwaffnung in Berathung zu ziehen. 
ie Einnahme der Antwerpener Citadelle giedt 
dem Morning Herald zu folgenden Betrachtungen 
Anlaß: „Gleich beim erſten Einrücken der Fran zo⸗ 
ſen in Belgien behaupteten wir, daß die Eroverung 
der Eitadelle von Antwerpen auf keine Weiſe zu ei⸗ 
ner befriedigenden Löͤſung der Belgiſch⸗Holländi⸗ 
ſchen Frage führen warde. Von dieſem unglimpf⸗ 
ichen Verfahren abſeiten angeblicher Vermittler, 
Haben wir nur muthwilliges und nutzloſes Blutver⸗ 
jeßen erwartet. Blut iſt nun auch reichlich gefloſ⸗ 
2 unter den bösartigen Auſpicien der Vermittler; 
nun aber tritt die Frage ein: cut bobo? Zu weſſen 
Gunſten it das ſchreck iche Trauerſpiel vor Antwer⸗ 
2 aufgeführt worden? Wir bleiben unbedenklich 
unſerer erſten Bebaupfung, daſt die Auftritte 
der Verwüſtung und die Menſchenopfer, welche auf 


die Polmerſtonſchen Protokolle gefolgt ſind, keiner 
Partei Vortheil gebracht haben, außer den doctri⸗ 
nairen Miniſtern Ludwig Philipps. Der coup 


d'Eclat eines bewiffneten Einf ls in Belgien, das 


Verſprechen einer reitben Ernte kriegeriſchen Ruh 
mes, haben dieſem ſchulddewußten Minijterium bei 
dem eiteln und flatterbaften Volke Gunſt genug ge⸗ 
bracht, un es vor einer offentlichen Anklage zu 
ſchützen, und es ſeloſt zu einem neuen Attentate 
ge zen die Freiheit zu ermuthi en, indem es ein Ge⸗ 
ſeiz vorſchlag, woduſch die Freiheit eines jeden In⸗ 
dividuunis in Frankreich der Willkuͤr eines Mini⸗ 
ſters, und ſein Veben, jobald es dem Miniſter ges: 
fällt, den Kriegs jerichten Preis gegeben wird. 
Wobl möchte es demnach beſſer für Belgien, und 
auch für Leopold geweſen ſeyn, hätten ſich die Lords 
Grey und Palneriton ſtceng an ihre 24 Artikel ge⸗ 
valten, nach welchen die Citadelle 14 Tage nach 
geſchehener Uiterzeidnung des Friedens- Traktates 
zwiſchen Holland und Belgien geräumt werden ſollte. 
Jetzt iſt das ganze Reſultat das, daß Belgien ents 
weder eine Frunzoͤſiſche oder eine Holdändiſche Pro⸗ 
vinz werden muß Seine Unfähigkeit zur Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit iſt erwieſen.“ 8 4 7 
Deutfbland 


Frankfurt a. M. den 30. Dez. Die ober- 


Poſt⸗Amts⸗Zeitung enthalt in ihrem heutigen 


Blatte nachſtehenden Auszug Protokolls der 30ſten 
Sitzung der Oeutſchen Bundes Verſammlung vom 
6. Gez 1832. Aufſtellung eines Koͤnial. Preußiſchen 
Truppen⸗Corps zur Deckung der auf dem rechten 
Maas Ufer gelegenen Gränze . 
Preußen. Wie dem Durchlauchtigſten Bunde 
bekannt iſt, beabfichtigen Großbritann en und Frank⸗ 
reich, Zwangsmaßregeln gegen Holland eintreten 


zu laſſen, um die in dem Londoner Traktat vom 


15. November v. J. aufgenommenen 24 Artikel, 
wie ſolche durch ſpaͤtere Verhandlungen modifleirt 
worden find, zur Ausführung zu bringen. ? 
Ddiwohl dieſe Zwaugsmaßregeln, nach einem über 
deren Modalitäten zwiſchen den genannten deiden 
Maͤchten abgeſchloſſenen Vertrage, auf die Einnahme 
der Citadellk von Antwerpen ſiſ h beſchraͤnken ſollen; 
fo laßt ſich doch ſchon ein ſolches Unternehmen, im 
Fille des Widerſtandes von Seiten Hollands, nicht 


obne Krieg, der Krieg zweſchen den genannten Müch⸗ 


ten und Holland aber, bei dem nicht vorherzuſehen⸗ 
den Gange der Ereigniſſe, kaum obne ernſtliche Ge⸗ 
faͤhrdung des allgemeinen Friedens ⸗Zuſtandes von 
Europa denken. 7. %% M 

An Gegenvoritellungen zu Vermeidung ſolcher 
Zwangs maßregeln gegen einen unabhängigen Staat, 
wie Holland, baden es Oeſterreich, Preußen und 
Rußland nicht fehlen loſſen, indem fie ſich zugleich 
von der Theilnahme an ſolchen ausgeſchloſſen und 
ſelbigen die Billigung verſagt baden, Da jedoch 
Großbritannien und Frankreich, in ihrer eigenthüm⸗ 
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gewieſen, zu erklaͤren, daß die Königl. Preußiſcher 


lichen Stellung und auch Belgien gegenuͤber, Gründe 
zu finden glauben, um bei dem einmal gefaßten Vor⸗ 
baben zu beharren; fo, iſt der Geſandte beauftragt 
worden, mit Bezug auf die ſchon vor einiger Zeit! 
den verehrlichen Bundestags: Geſandtſchaften ver: 
traulich gemachte Mittheilung, hierdurch die foͤrm⸗ 
liche Anzeige in das Bundestags = Protokoll zu le⸗ 
n, daß von des Koͤnigs, ſeines Allergnädigſten 
—— Majeſtaͤt dem bisher in der Provinz Weſt⸗ 
Phalen ſtationirt geweſenen ſiebenten Armee-Corps 
der Befehl ertheilt worden iſt, über: den Rhein zu 
rücken und zwiſchen Aachen und Geldern, zur Dek⸗ 
kung der auf dem rechten Maas⸗Ufer gegen Belgien 
und Holland gelegenen Graͤnze, eine Stellung ein⸗ 
zunehmen, wahrend das am Rhein ſtehende achte 
Armee⸗Corps befebligt worden ift,, erſtgedachten 
Truppen zur Unterſtuͤtzung zu dienen. 
Ueber den Zweck dieſer! Sicherheits-Maßregel, 
der dahin geht, zu verhindern, daß von Truppen 
derjenigen Mächte, welche der: Citadelle von Ant- 
werpen halber in Kampf mit: einander: gerathen⸗ 
konnten — ſeien es Franzoͤſiſche, Belgiſche oder Nie 
derlaͤndiſche — die Maas uͤberſchritten und. deren: 
rechtes Ufer irgendwo und irgendwie beruͤhrt werde,, 
iſt Königlich; Preußiſcher Seis bereits an Groß⸗ 
bdritannien und Frankreich Nachricht gegeben worden.. 
In Folge Allerhoͤchſten Auftrages, bringt der Ge- 
ſondte Vorerwaͤhntes zur Kenntuiß der hohen Bun⸗ 
des- Verſammlung. 1 
Praͤſidiu em wolle uber vorſtehende Eröffnung 
des Koͤniglich Preußiſchen Hofes die Erklärungen 
der Bundestags-Geſandtſchaften vernehmen. 
Oieſterreich. Der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof iſt der. 
Anſicht, daß der Deutſche Bund die von Sr. Maj. 
dem Koͤnige von Preußen bei den obwaltenden drin⸗ 
genden und Gefahr drohenden Verhaͤltniſſen im ei⸗ 
genen, wie im Intereſſe des geſammten Bundes ge⸗ 
* e weiſe und kraftige Maßregel/ als aͤcht foͤde⸗ 
rativ vorgekebrt, nur mit wahrer Genugthuung zur; 
Nachricht zu nehmen und Sr. Koͤnigl. Preußiſchen 
Majeſtaͤt für dieſe zweckmaͤßige Fürſorge den ein⸗ 
ſtimmigen Dank des Bundes auszudrucken habe, 
„zugleich; aber Allerhoͤchſtdenſelben auch: ferner die 
7 rnehmung der Jutereſſen des Bundes an deſſen. 
bedrobter nordweſtſicher Gränze vertrauensvoll an: 
„empfehlen. möge, damit die nach Lage der Exeigniſſe 
allenfalls erforderlichen verfaſſungs maͤßigen weite: 
ren Beſchluͤſſe des Bundes bei Zeiten gefaßt werden. 
konnen 5 
Bayern tritt dem ſo wohl begründeten Antrage 
der ſehr verehrten Kaiſerl Oeſterreichiſchen Praͤſi⸗ 
dial⸗Geſandtſchaft, daß Sr. Majeſtaͤt dem Könige: 
von Preußen der Dank fur die Sorgfalt zu erken⸗ 
nen gegeben werde, welche Allerhoͤchſtdieſelbe durch. 
6: ung der angegebenen, Truppen. fur Deutſch⸗ 


* 


0 8 Sicherheit bewieſen haben, bei. 
AKoͤnigreich Sachen Der Geſandte iſt an⸗ 


Seits beſchloſſene Aufſtellung eines Obſervations⸗ 
Corps an dem rechten Maas Ufer als durch die 
zunehmende Verwickelung der Holläandiſch⸗Belgi⸗ 
ſchen Angelegenbeit hervorgerufen erſcheine, und daß 
die dabei zugleich fürs die Sicherbeit des Bundes⸗ 
gebiets genommene Rückſicht dankbarſt anzuerken⸗ 
nen ſei. Der Geſandte hat ſich daher der Abſtim⸗ 
mung der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft 
anzuſchließen. 

Hannover wie Oeſterreich. 

Wuͤrtemberg⸗ 
vereinigt ſich mit der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Abſtimmung zu dankbarer Anerkennung der 
bei den, Königl Preußiſcher Seits getroffenen Vor: 
ſichts⸗Maßregeln, zugleich dem Wohle des Bundes 
und der Wahrung ſeiner friedlichen Stellung ge⸗ 


bracht. werdenden Opfer. 
Oeſterreichiſchen An⸗ 


Baden ſchließt ſich dem: 
trage an. N 
Kurheſſen,, Großherzogthum Heſſen, 
Dänemark, wegen Hol ſtern und Lauenburg, 
ande, wegen des Großherzog⸗ 
urburg:igleichfalls: wie. Oeſterreich. 


r 


und Niederl 
th ums Luxe 

Großherz 
ſiſche Haͤuſer, Braunſchweig und N 
Mecklenburg⸗Schwerinſund Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Oldenburg, Anhalt und Schwarz: 
burg, Hohenzollern, 
Schaumburg-Lippe, 


Die, Koͤnigl! Geſandtſchaft 


oglich⸗ und Herzoglich Saͤch⸗ 
a ſſau, 


Liechtenſtein, Reuß, 
Lippe und Waldeck, 


dann die freien Städte, Lubeck, Frankfurt, 
Bremen und Hamburg: schließen ſich ebenfalls 


der Kaiſerl. Defterreichifchen: Abſtimmung an. 


Hiernach wurde beſchloſſen:: Der Deutſche 
Bund nimmt die von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige 


von Preußen bei den obwaltenden dringenden und 
Gefahr drohenden Verhaͤltniſſen in eigenem wie im 


Jutereſſe des geſammten Bundes getroffene weiſe 


und. kräftige Maßregel, als acht 
kehrt, mit wahrer Genugthuung zur Nachricht, und 


oͤderativ vorge⸗ 


indem derſelbe Sr. Königl. Preußiſchen Majeſtaͤt 


fur dieſe zweckmaͤßige Fuͤrſorge den einſtimmigſten 
Dank des Bundes ausdrückt, empfiehlt er zugleich 
Allerhoͤchſtdenſelben auch ferner die 
der Intereſſen des Bundes an deſſen bedrohter 
nordweſtlicher Gränze vertrauensvoll an, damit 
die, nach Lage der Ereigniſſe allenfalls erforderli⸗ 


Wahrnehmung 


chen, verfaſſungsmaͤßigen weiteren Beſchlüſſe des 


Bundes bei Zeiten gefaßt werden konnen. 


Kaſſel den 25. Dec. Bei der neuen Bildung 


des kurheſſiſchen Armeekorps iſt das 2. Bataillon 
des vormals in Hanau garniſonirenden Linjeninfan⸗ 
terieregiments, welches im wegen Verzoͤgerung der 
Etſcheinung des Rekrutirungsgeſetzes im vorigen 
Jahte Ungehorfam; Undisciplin und Meutereien 


batte zu Schulden kommen laſſen, vollig -aufgelöft : 


worden. i 


Aus Ehhringen vom 23. Det. Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfabren, ſind die Verhandlungen 
in Berlin wegen der Zolls und Handelsangelegenhei⸗ 
ten ihrem Abſchluſſe nahe; Weimar und die ſämmt⸗ 
lichen thüringiſchen Lande treten „unter der nähern 
Bezeichnung „thüringiſcher Staatenverein“ dem 
preußiſch⸗ beſſiſchen Zollberbande bei; die Aus füb⸗ 
rung des Vertrags dürfte indeſſen keinesfalls vor 
dem 1. Juli k. J. ſtatt finden. 

Dresden den 21. Dee. Die Einbolung J. k. 
H. der Prinzeſſin Marie von Baiern, Braut unſers 
Weinzen Mitregenten k. H., wird aun doch mit der 
berkömmlichen Feierlichkeit, und zwar im kommen⸗ 
den Er, Statt finden. 

nigreich Polen. 

Warſchau ben 30. Dec. Durch kein Dekret Sr. 
Kaiſerlich Königl. Majeſtät iſt der erniedrigte Zoll 
von Rindvieh und Pferden, wie er durch Verordz 
nung vom 3. April d. J feſtgeſetzt wurde, auch noch 
für das ganze Fahr 1833 beſtätigt worden, welches 
eiue große Wohltbat für die Laudwirthſchaft iſt, die 
im verfloſſenen Jahre durch die Viehſeuchen ſehr ge⸗ 
litten hat. 

Die Unterſtützungs⸗Kommiſſion für bülfsbedürf⸗ 
tige Offiziere und Beamten der ehemaligen Poluiſchen 
Armee bringt zur offentlichen Kenntniß, daß wieder⸗ 
um 25 Perſonen auf Liſte 40 bis 45 zuſammen eine 
jährliche Unterſtützung von 24,455 Fl. bewilligt wor⸗ 
den iſt. Unter dieſen Peuſionnairs befinden ſich der 
ar Franz Koß, der Oberſt⸗Lieutenannt Franz 
Di zewski und der Capitain Johann Dunia. 

’ Port u g a . 

Liſſadon den 12. Dec. Ja der bieſigen 
Hof⸗Zeitung vom 22. v. M. befinden ſich die 


offiziellen Berichte über den Ausfall, welchen Dom 


Pedro's Truppen am 17. Nov. unternahmen. Es 
beißt darin, a 
Kampf mit ungebeurem Verluſt zurückgeſchlagen 
morden. Unter den Gefangenen defand ſich ein 
Fraazdſiſcher Lieutenant. Der Verluſt der Truppen 
Dom Miguels foll bei weitem geringer geweſen ſeyn, 
als in den Vorfällen am 14. Nov. — Ferner giebt 
die genannte Zeitung folgendes Bulletin von 
dem Telegrapben des Kaſtells: „Nordlicht Linie, 8. 
December, 33 Uhr Nachmittags. Geſtern ſchoß 
unſere Artillerie drei den Rebellen gehörende Swiffe 
in Grund, die es verſuchten, die Barre zu durch⸗ 
brechen.“ 

© — 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus dem Erzgebirge, vom 13. Dez. (pri⸗ 
valcitth. d. Leipz. Ztg.) Am Tage der Schlacht 
von Aspern und Eßlingen (21. Mai 1809) batten 
einige Perſonen auf den Höben des Erzgebirges fer⸗ 
nen Kanonendonner vernommen. Man ſprach je⸗ 
doch von Täuſchung und bezweifelte, daß das bes 
merkte Toſen wirklich von jener Schlacht herrühre. 


fernen Kanonendonner, 
lich. Da der Wind aus der Gegend von 
pen ber ſtand, fo wurde die Sache gleich vielfach 


ſie ſeyen nach einem ſehr hartnäckigen 
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Am 4. Dez. vernahmen viele Perſonen auf ethade⸗ 
nen Punkten um Schwarzenberg ein Geräufd) , wie 
mituater ſogar nicht undente 
Autwer⸗ 


deſprochen und man merkte ſich den Tag an. Zu 
Erſtaunen leſen wir nun in 
der Leipziger Zeitung, daß am 4. Dec. die Beſchiee 
fung der Antwerpener Citadelle aus 105 Geſchuͤtz⸗ 

ſtücken begonnen und daß auch die e ein 

lebhaftes Feuer erwiedert hat. Dieſe Erfahe 
rungen ſcheinen uns intereffant genug, um fie offent⸗ 

lich mitzutheilen; denn noch dürfte kein Beiſpiel des 
kannt ſeya, daß man die Fortpflanzung des Schal⸗ 
les der Kanonen über 80 Deuiſche Meilen weit be⸗ 
obachtet habe. 


Am 3. Dec. früh 7 Uhr ſog ein Gewitter mit ſtar⸗ 
Tem Blitz und Donner über das Dorf Geilöheim im 
Landgerichte Waſſertrüdingen (Baiern), und gleich 
darauf erbob ſich ein fo ſtarker Orkan, daß 21 Haͤu⸗ 
ſer und 16 Scheunen, die alte Kapelle und der 


unſerm nicht geringen 


— 


Tburm augenblicklich ihrer Dachungen beraudt, und 


mehre Häufer ganz umgeſtürzt wurden. Viele Bäu⸗ 
me wurden entwurzelt, viele Gartenaulagen für viele 
Jahre vernichtet, mehre Menſchen bedeutend ver⸗ 
letzt, und der Geſammtſchaden wird auf 15,000 Fl. 
angegeben. 


Vor einigen Tagen überreichte man zu London 
dem König und der Konig eine Liſte von Perſonen, 
die zu einem glänzenden Hofpoll eingeladen werden 
ſollten. Die Königin nabm die Liſte, prüfte das 
Namenverzeichniß und ſtrich mit eigner Hand den 
Namen Talleyrands und ſeiner Nichte aus. 


Der in der Länderkunde ſehr erfahrne Messager 
meldet ſeinen Landsleuten, da er doch zeigen will, 
daß er auch etwas von Raffel weiß, aus Heſ⸗ 
ſenkaſſel, daß man daſelbſt eine unermeßliche 
Kaſerne baue, um 10,000 Preußen aufnehmen 
zu können, und fügt ganz naiv binzu: Man vers 
ſichert, daß wächites Frübjabr friſche Preußiſche 
Truppen nach Mainz marſchiren. 5 

Das Preußiſche Schiff Kurfeitritt naͤchſtens wieder 
ei 2 be 2750 9 2 
züglich ſcleſiſche Leinen, farbige Hemden und pl. 
tirte Waaren, ſo- wie auch andere deutſche Mas- 
faktur⸗Erzeugniſſe laden. a 2 85 

Am 9. Dec. aß ein Junger Mann in München In“ 
Folge einer Wette 200 Auſtern, nach deren Genu 
er ſich nicht mehr aufrecht erhalten konnte. u 
Verdauung zu beſchleunigen, tronk er ein tüchtiges 
Glas Branntwein, verſchied aber dennoch nach ei, 
nigen Stunden. = — 

Bon einem Hrn. C. W. (oder O. W.) Kähne i ein 
Büchelchen bei Mittler in Berlin erſchienen, betitelt 
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„Raupach und Haring,“ worin auf 48 Seiten unter au: 
‚deren Curioſen aud bewirten wro, daß „Hert Rau- 
bach“ — wie ibn der Verſaſſer nenut, weit üder 
Sophokles, Shakespeare und wöthe zu placiren iſt. 
Wer dieſen Worten nicht traut, der laſſe es ipsissi- 
mis oculis unt lache hinterher eine Stunde, bis die 
Thraͤnen im die Augen treten. 
ee Berl. Figaro.) 


R a 

jenſtag den 8. Januar, Zum Erſtenmale: Na: 
than der Weiſe; Schauſpiel in füof Akten von 
Leſſing. (Die zu heute angekündigte Oper: Die 
Italienerin ta Alger, kaun wegen fortwaͤh⸗ 
render Heiſerkeit des Herrn Jager nicht gegeben 
werden.) 


Eoıfralskitarıon, 
„Auf den Grundſtücken des Gorge Meinas z 
Ebrzeſtower Hauland Schrimmer Areiſes sub Nr g. 
und 10, belegen, haften Rubr. III. Nr. 1. 388 Rtir. 
1 Sgr. 6 pf. und Rubr. III. Nr. 2. 50 Athlr. auf 
Grund der Verſchreidung des George Memas vom 
7. Juni 1800., eingetragen für die Gottfried und 
Unna Bergerſchen minorennen Erben, fiber welche 
Eintragung ein Hypotheken ⸗Recognitlonsſchein uns 
term 9. Auguſt 1806, ertbeilt worden iſt. 
Sowohl dieſer Nypotbeken⸗RMecognitions ſchein vom 
9. Auguſt 1806, als die Schuloverſchreibung vom 
7. Jun 1806, ſollen verloren gegangen ſeyn, und 
auf den Antrag der Gottfried und Anna Bergerſchen 
rden, werden alle diejenigen, welche an die ge⸗ 
dachten Summen und das über dieſelben außgefertigte 
Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthüͤmer, Zeſſtona⸗ 
rien, Pfand: oder ſouſtige Briefs Jubaber, Anſprüche 
zu haben vermeinen, zur Aumeldung derſelden auf 
deu zoten April 1833. Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts: Referendario Haupt an unſe⸗ 
rer Gerichtsſtelle unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß wenn ſie ſich nicht melden, fie aller ihrer Ans 
nad an dieſe 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, die vorgedachte 
Schuldverichreidung nebſt dem Hypotheken Reco⸗ 
Initions ſcheine für unfräftig erachtet werden wird. 
Poſen, den 3. Dezember 1832. 


s Kbnigl Preußiſchet Landgericht. 
„ Befanntma@ung. 
Auf gerichtliche Verfügung werde ich vom aßfien 
9. M. ab, durch etwa drei Wochen in dem Schloſſe 
zu Kozmin verſchiedene Effekten gegen ſofortige Be⸗ 
g verſteigern. Unter den zu verkaufenden 
chen befinden ſich: Tafelaufſäͤtze, Tiſchgefaͤße, 
Tiſchzeug, Tafeltuͤcher, Servietten, Urnen, Biuſt⸗ 
bilder, gegen 150 Stück Gemälde auf Leinwand 
and auf Holz, Kupferſtiche, Zeichnungen, Leuchter, 
Decken, Lederzeng, ein bedeckter Wagen, Gläfer, 
aßen, Küchengeraͤthe, Berten und Derrüberzüge, 
ann Schlitten, Waͤſche, Kleidungsſtücke, Meudeln 


Poſt verluſtig gehen, ihnen damit 


aller Art, Bucher, theologiſchen, pbilofopbiichen, 
geſchichtlichen und mediziuiſchen Inhalts nud 
Stuck Charten. Die Gegenſtande find ſehr mannigs 
fach uno wie man fie uur in einem aue nahmsweiſe 
wobl eingerichteten Haushalt einer gebildeten Fami⸗ 
lie wieder findet. ” 

Kaufluſtige, welche hiermit eingeladen werden, 
finden die größte Auswahl. Oer Zabl nach, find 
gegen 1300 der zu verſteigernden Sachen und ihr 
gegenwärtiger Taxwertth Deiragt an 2000 thlr. 

Die Verzeichniſſe bin ich Jedermann zur Durch⸗ 
fin: vorzulegen bereit. 9 

Kroteſchin, den 2. Januar 1833. + 

Der Königl. Landgerichts Secretair, N 
Nawarra 

Den reſp. Herten Abonnenten zeig: ch Dierdur 
ergebenft an, daß das dritte und letzte Konzert mit 
Tanzverguügen Sonvabend den 12. d. M. im Hö. 
tel de Saxe Statt finden wird. Anfang 7 Uhr. 


J. G. Haupt 
Ju meren Haufe am Marte ro, 4J4., ut von 
Oſtern ab, die bisher zum Moͤdelhandel benutzte 
ganze erfie Etage zu vermierben, 


F. W. Sede. ner 
F 


Es empfiehlt ſich mit neuen holländiſchen Htrin⸗ 
gen in Original⸗Gebi den in 4, f und ½ Tonnen, 
mit Hollaͤneiſchem Süß milch⸗, Parmefans, Schwei 

= und Kräuter Käje im Ganzen und im Einzelnen; 
Kad mit friſchen Sardellen, Kapern und Olie 
ben; desgleichen mit Hollaͤndiſchem alten Preßtaback, 
Neſſiug in ganzen Nollen und gerieben, die Hands 
lung am alten Markte Nr. 55, 

. Car! Wilhelm puſch. 


börse von Berlın. 
[Zun- Lreuls. Cour 
ufs. Brrete|(seld, 


Den 5. Januar 1833, 


Staats - Schuldicheme. — o >. 937 1 
Breuss. Engl, Anleihe 1818. 5 — 103 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 10a 
Preuss. Engl. Obligzt 1830 4 873) 865 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .I — 52 54 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 92 

Neum. Inter. Scheme dt.. 4 9131 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . 4 — 1% 
Königsberger dito inter a -1 92 
Elbinger dito —— 41 — > 
Dang. dito v. n T. —— 241 — 344 — 
Westpreussische Pfandbtieſe 4 971 366 
Grossherz. Posensche Plandbtiefe 4 99: | — 
Ostpreussische duo [4 9810 977 
Pommersche dito 4 1044 | 10% 
Kur- undNeumärkische dio 4 1057| 104 
Schlesische dito 4 — 1108 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark _ — 1 55 
TLins- Scheine der Kur- und Neumark| — — 864 
Holl. vollw. Ducaten mn. 4 1820 — 

Neue dito 4 227 — 

Friedriehsd’or .. 2 8 8 2. 0» — 31 4 
Disconto ,„ 5 —— „ 142 


